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I 161/2014 (DDI)  
Interpellation Luzia Stocker (SP, Olten): Massnahmen zur Unterstützung pflegender 

Angehöriger (05.11.2014) 
 
Ein grosser Teil der pflegebedürftigen Menschen in der Schweiz und damit auch im Kanton 
Solothurn wird zu Hause von Angehörigen betreut und gepflegt. Personell und auch finanzi-
ell könnte die Altersversorgung nicht ohne das unentgeltliche Engagement von Angehörigen 
aufrechterhalten werden. Die pflegenden Angehörigen sind für den Kanton Solothurn eine 
wertvolle und unverzichtbare Ressource, die erhalten und gestärkt werden soll. 
Im Kanton Solothurn kann von rund 8‘000 Angehörigen, welche Arbeit im Wert von rund 
40 Mio. Franken leisten, ausgegangen werden. Dabei sind es grossmehrheitlich Frauen, die 
diese Aufgabe innerhalb der Familie wahrnehmen. Die Pflege und Betreuung von Angehöri-
gen ist oft mit zeitlichen, psychischen und physischen Belastungen und teilweise auch finanzi-
ellen Einbussen verbunden. 
In der Pflegeheimplanung 2020 sagt der Regierungsrat dazu: „Bestrebungen, welche zum Ziel 
haben, pflegende Angehörige zu entlasten, sind zu fördern. Es handelt sich dabei unter ande-
rem um fachliche Unterstützung und Entlastung oder gar finanzielle Entschädigungen. Wenn 
Angehörige die Möglichkeit haben, sich regelmässig zu erholen, sind sie eher in der Lage, 
weiterhin Betreuungs- und Pflegeleistungen zu erbringen“. 
Um die Situation der pflegenden Angehörigen zu verbessern und ihre Position zu stärken 
stellen sich folgende Fragen: 
 
1. Welche Angebote gibt es bereits zur Entlastung pflegender Angehöriger und welche Insti-
tutionen sind involviert? 

2. Mit welchen Massnahmen will der Kanton Solothurn pflegende Angehörige in ihrer Arbeit 
konkret stärken? 

3. Welche Massnahmen sind bei der fachlichen Unterstützung und Entlastung vorgesehen, 
damit die pflegenden Angehörigen gesund bleiben können?  

4. Gibt es Überlegungen, die fachliche Unterstützung und Entlastung auszubauen? 
5. Wie kann eine finanzielle Abgeltung zusätzlich zu den Betreuungsgutschriften der AHV 
aussehen? 

6. Gibt es konkrete Zahlen, wie viele Personen, die zu Hause betreut werden, eine Hilflosen-
entschädigung beziehen (einfache, mittlere und maximale Hilfelosenentschädigung)?  

7. Welche steuerlichen Anreize gibt es speziell für pflegende Angehörige? Könnten diese 
ausgebaut werden? 

8. Wäre es für den Kanton denkbar Regelungen zu erlassen, um die Arbeit der pflegenden 
Angehörigen zu stärken? 

 
Begründung (05.11.2014): Im Vorstosstext enthalten. 
 
Unterschriften: 1. Luzia Stocker, 2. Evelyn Borer, 3. Anna Rüefli, Urs von Lerber, Peter Schafer, 
Markus Baumann, Karl Tanner, Simon Bürki, Urs Huber, Simon Esslinger, Hardy Jäggi, Markus 
Ammann, Franziska Roth, Christine Bigolin Ziörjen, Jean-Pierre Summ, Fränzi Burkhalter, Ma-
thias Stricker, Felix Wettstein, Doris Häfliger, Brigit Wyss, Barbara Wyss Flück, Felix Lang, Da-
niel Urech (23)  
 


